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Bündner Naturmuseum
Jahresbericht 2016

von Ueli Rehsteiner, Flurin Camenisch, Ulrich E. Schneppat, Thérèse Sottas und Paola Mazzoleni

Zusammenfassung

Im Jahr 2016 zeigte das Bündner Naturmuseum drei
Sonderausstellungen: «Expo Nano», «Der Apfel -
Ein besonderes Früchtchen» sowie «Überwintern

- 31 grossartige Strategien». In den Dauerausstellungen

ergänzte der erste je in der Schweiz erlegte
Goldschakal die Exponate der Raubtiergruppe. Die
Arbeiten in der Dauerausstellung «Erdwissenschaften»

konnten praktisch abgeschlossen werden.
Metadaten zu sämtlichen 187 Sammlungen wurden über
einen Online-Katalog der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht.

1. Einleitung

Im Mittelpunkt des Berichtsjahrs standen im
Ausstellungsbereich die drei Sonderausstellungen sowie
Ergänzungen in den Dauerausstellungen. Die digitale
Erfassung von Sammlungsobjekten im Rahmen des

Entwicklungsschwerpunkts ES 6/17 wurde fortgeführt.

Sämtliche Sammlungsteile konnten mittels
Metadaten über die Website des Bündner Naturmuseums

der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.
Zahlreiche Aktivitäten wie der Lange Samstag, Kurse,

Führungen ergänzten das reichhaltige Programm
und sorgten einmal mehr für ein hohes Interesse
beim Publikum. Der Einsatz des ganzen Teams und
vieler weiterer Akteure ermöglichte die reibungslose
Abwicklung der vielfältigen Aktivitäten. Dafür sei
allen Beteiligten herzlich gedankt.

2. Ständige Ausstellungen

In der Dauerausstellung «Erdwissenschaften» wurden

letzte Ergänzungen gemacht. So erschufen der
Geologe Markus Weidmann und Präparator Ulrich
E. Schneppat im Modul «Dynamisches Graubünden»
anschauliche Objekte zur Erläuterung von Faltung,
Verwitterung, Erosion und Zerklüftung von Gesteinen

(Abb. 1). Eine zehn Meter lange Umrisszeichnung

eines Fischsauriers (Ichthyosaurier) zeigt, wie

das Tier mutmasslich aussah, von dem 1975 am Tin-
zenhorn/Corn da Tinizong (Filisur) ein Wirbel und
neun Rippen gefunden wurden, die nun in den
Ausstellungen zu bestaunen sind. Den Umriss erstellte
Pia Allemann (Malix). Ende Jahr wurden als letzte
Teile der Ausstellung im 2. Obergeschoss eine
«Zeitreihe» sowie Erläuterungen zu Montalin und Calanda
installiert. Die «Zeitreihe» gibt anhand ausgewählter
Objekte einen Eindruck der gewaltigen Zeiträume,
die hinter vielen geologischen Prozessen und
Fundstücken stehen. Der Blick auf Montalin und Calanda

zeigt eindrücklich die Unterschiede zweier tektoni-
scher Einheiten (Penninikum und Helvetikum) mit
Bündnerschiefer und Kalkgestein. Ueli Eggenberger
gab der eindrücklichen Mineralienausstellung mit
Objekten, die anhand von Funden aus Graubünden
erstmals beschrieben wurden, den letzten Schliff.
Die Vitrinen wurden mit Aufsätzen ergänzt, so dass

ihre Form nun noch stärker als zuvor an Kristalle
erinnert.

Ein Objekt der besonderen Art stellt ein
Goldschakal Canis aureus dar, der am 8. Januar 2016

Abb. 1: Der Geologe Markus Weidmann leistete für die
neue Dauerausstellung «Erdwissenschaften» herausragende

Arbeit (Foto: Bündner Naturmuseum).
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Abb. 2: Der erste und bislang einzige Goldschakal aus der Schweiz, der hierzulande in einem Naturmuseum bestaunt
werden kann (Foto: Bündner Naturmuseum).

irrtümlich in der Surselva erlegt wurde (Abb. 2). Es

handelte sich um den erst vierten Nachweis dieser

von Osten in die Schweiz einwandernden Art und
um das erste Tier aus der Schweiz, das in einem
Naturmuseum zu sehen ist. Aus Anlass der Präsentation
dieses Tiers wurde die Raubtiervitrine vergrössert, so
dass nun sämtliche grösseren Raubtiere hinter Glas
stehen.

Im Forscherlabor gestaltete Praktikantin Cecil

Rüdlinger die Schubladen mit spannenden Objekten
und Informationen neu. Weiterhin informierte das

«Objekt des Monats» die Besucher über ausgewählte,
spezielle Objekte. 2016 wurden u.a. die weltgröss-
te je gefangene Seeforelle oder die 2015 erstmals
für die Schweiz nachgewiesene Spinnenart Xysticus
bonnati aus der Sammlung Walkmeister, die das
Bündner Naturmuseum beherbergt, gezeigt.

3. Sonderausstellungen

Drei Sonderausstellungen stiessen auf grosse
Resonanz: «Expo Nano», «Der Apfel — Ein besonderes
Früchtchen» sowie «Überwintern - 31 grossartige
Strategien».

«Expo Nano» informierte vom 4. Februar bis 3. April

2016 über Chancen und Risiken von Nanotechnologie.

Wie gross das Interesse an diesem Thema ist,

zeigte bereits die Vernissage: 120 Personen lauschten

den Ausführungen von Nanopartikel-Forscher
Ralf Kaegi (Eawag Dübendorf).

Um die beliebteste Frucht der Schweiz drehte sich

vom 15. April bis 21. August 2016 die Ausstellung
«Der Apfel — Ein besonderes Früchtchen», eine
Produktion des Naturmuseums Thurgau (Abb. 3). Nebst

Führungen und Vorträgen führte eine Exkursion unter

der Leitung von Josef Hartmann (Amt für Natur
und Umwelt GR) und Franziska Andres (Büro Trifolium)

ins Vernetzungsprojekt Domleschg.
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über. Natf. Ges. Graubünden 120 (2018)"HEin Renner bei Jung und Alt war die Ausstellung
«Überwintern - 31 grossartige Strategien» des Natur-
Museums Luzern (Abb. 4). Nicht weniger als 56

betreute Schulklassen hielten Museumspädagoge
Flurin Camenisch und Praktikantin Cecil Rüdlinger
anhaltend auf Trab.

4. Eigene Sonderausstellungen

«Lutra lutra - Eine Chance für den Fischotter» gastierte

im Infozentrum Eichholz in Wabern, Bern, und
anschliessend im Natur-Museum Luzern. «Wunderwelt

der Bienen» war bis April im Naturmuseum So-

lothurn, ab November im Naturmuseum Winterthur
zu besichtigen. Die Ausstellung «Phänomen Bündner
Jagd» wurde von Juni bis Oktober entlang der
Luftseilbahn Arosa-Weisshorn gezeigt.

DER APFEL IST EINE ROSE

Abb. 3: In der Sonderausstellung «Der Apfel - Ein besonderes

Früchtchen» stand für einmal eine Kulturpflanze im
Mittelpunkt (Foto: Bündner Naturmuseum).

Überwintern
31 grossortige Strategien

«jsssssa®-

Abb. 4: Für die Sonderausstellung «Überwintern - 31 grossartige Strategien» verwandelten die Mitarbeiter den Saal in eine
Winterlandschaft (Foto: Bündner Naturmuseum).
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5. Sammlungen

Im Jahr 2016 übernahm das Bündner Naturmuseum
diverse Sammlungen und Einzelobjekte. Die
wichtigsten waren: Stechimmen-Sammlung von Rainer

Neumeyer (Ergänzung), ein Pazifiktaucher aus dem
Lej da Silvaplana, ein Goldschakal aus Ilanz, der
Braunbär M32 aus der Val S-chüra, eine auffällig hell
gefärbte Gämse aus der Val Lumnezia von Mathis
Schnider, ein Hirschgeweih vom Zapportgletscher
von Rudolf Kunfermann, zwei Ameisennester aus
Tamins von Franco Isepponi, ein Wespennest aus
Chur von Bernd Pittermann und ein Wabenbau von
Honigbienen aus Disentis von Felici Schuoler.

Der Spezialist Dr. Holger Frick vom Naturama Aargau

bestimmte eine 2015 in Chur gefundene Spinne:
Es handelt sich um Zoropsis spinimana, ein Erstfund
für den Kanton. Bereits 2016 erfolgten zwei weitere
Funde dieser Art in Chur.

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen Ursula Ritt-

man, Ursula Trebs, Iris Scherrer und Christa Beck
montierten mit grossem Engagement zahlreiche
Herbarbelege. Betreut wurden sie von Margot Zahner
und Thérèse Sottas.

Teile von Sammlungen wurden durch externe
Artenspezialisten revidiert: Spinnensammlung
Walkmeister (Revision durch Anna Stäubli weitergeführt),
Blatthornkäfer aus den Sammlungen Killias, Hand-
schin, Grapentien, Dethier und Schneppat (Revision
durch Vivien Cosandey, CSCF), diverse Käferbelege
von Killias und Handschin (Revision durch Yannick
Chittaro, CSCF), Dermapterensammlung (Revision
durch Manfred Alban Pfeifer). Alle Hummel-Belege
aus den Hymenopteren-Sammlungen von Tinner,
Jenny, De Beaumont/Carl, Schneppat und Grapentien,

die 2015 durch Andreas Müller revidiert wurden,

erfasste Andreas Sanchez, CSCF, elektronisch.
Der kantonale Entwicklungsschwerpunkt 2013-

2016 «Erarbeitung eines Online-Katalogs für die

Kulturgütersammlungen im Bündner Naturmuseum»

wurde abgeschlossen. Die objektweise
elektronische Erfassung der Sammlungsbestände der
zoologischen Sammlung war ein zentraler Aspekt
dieses vierjährigen Projekts. Im Programm BioOf-
fice wurden 2016 über 1600 neue Datensätze erfasst.
Steckbriefe zu jeder Sammlung wurden als Metadaten

Anfang 2016 über die Webseite des Bündner
Naturmuseums als Online-Katalog zugänglich
gemacht. Thérèse Sottas und Christian Sprecher,
wissenschaftliche Mitarbeiter, wurden bei dieser Arbeit
durch Regula Cornu, Assistentin Präparatorium, und
von März bis Dezember durch die Praktikantin Cecil
Rüdlinger unterstützt.

Knapp 50 Ausleihen (mehrere Hundert Objekte)
für Ausstellungen, Kurse und/oder wissenschaftliche

Bearbeitung wurden registriert. Externe nutzten

die Sammlungen des Bündner Naturmuseums
17-mal. Hausintern wurde 48-mal auf die Sammlungen

und dabei auf mehr als 800 Objekte zugegriffen.
Im Rahmen eines Projekts über Blütenpräferenzen
von Wildbienenarten sammelten Andreas Müller
(Firma Natur Umwelt Wissen GmbH) und Sophie
Giriens (CSCF) Proben von Pollen von den Hummel-
und Mauerbienen-Belegen aus den Sammlungen
Neumeyer, Jenny, De Beaumont, Tinner und
Steinmann. Detaillierte Angaben zur Nutzung der
Sammlungen und zu Neueingängen finden sich im Bericht
über Sammlungszuwachs und -nutzung der Stiftung
Sammlung Bündner Naturmuseum.

6. Kurse, Exkursionen, Vortragsreihen

Rendez-vous am Mittag: Jeweils an einem
Mittwochmittag pro Monat wurden Vorträge und
Führungen zu folgenden Themen angeboten: «Der

Luchs, das Reh und die Waldverjüngung» (Jasmin
Schnyder, ZHAW Wädenswil), «Naturschutz in den
Wäldern Graubündens» (Ueli Bühler, Amt für Wald
und Naturgefahren), «Brutgeschäft der Vögel» (Ueli
Rehsteiner, Bündner Naturmuseum), «Einsatz für die
Artenvielfalt» (Josef Hartmann, Amt für Natur und
Umwelt), «Fuchsbandwurm» (Daniel Hegglin, Universität

Zürich), «Erhebung von Fischbeständen» (Pascal

Vonlanthen, Projekt Projet Lac, aquabios gmbH
und Eawag), «Die bedrohte Vielfalt alter Apfelsorten»
(Kaspar Hunziker, Fructus), «Die Goldene Sonne am
Calanda» (Mirco Brunner, Archäologe), «Der Fischotter

im Alpenraum» (Irene Weinberger, Pro Lutra und
Universität Zürich), «Überwinterungsstrategien in der
Natur» (Andreas Jaun, INFOnatura Spiez).

Natur am Abend: Vier Mal wurden abends

Führungen durch die Dauerausstellungen zu folgenden
Themen veranstaltet: «Die neuen Mineralienvitrinen

im BNM» (Ueli Eggenberger), «Einblick in die
Insekten-Ausstellung» (Flurin Camenisch und Thérèse

Sottas), «Bündner Spezialitäten aus der Tierwelt»
(Flurin Camenisch und Ueli Rehsteiner) sowie «Wolf,
Luchs und Bär» (Ueli Rehsteiner).

NATURsPUR: Diese naturkundlichen Vorträge
sind für Menschen ab 9 Jahren. 2016 wurde über die

folgenden Themen berichtet: «Rekorde in der
Tierwelt», «Der Wölf», «Wie Wildtierkinder aufwachsen»
sowie «Überleben in der Kälte» (alle Flurin Camenisch).

Wildkundliche Kurse: Die Wildkundlichen Kurse

fanden wie jedes Jahr im Bündner Naturmuseum
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und im Auditorium im Schlossstall des Schweizerischen

Nationalparks in Zernez statt. Die Vortragenden

waren Flurin Camenisch, Seraina Campell An-
dri, Silvio Castelli, René Gadient, Arturo Plozza, Ueli
Rehsteiner, Natalina Signorell Häusler und Mario
Theus.

Dialog Natur: Der Kurs Dialog Natur wurde im
Jahr 2016 zum siebten Mal durchgeführt. Die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer erfuhren Wissenswertes

über die Natur Graubündens im Spannungsfeld
zwischen Nutzung und Schutz. Organisatoren waren
kantonale Amtsstellen, das Bündner Naturmuseum,
Naturschutzorganisationen und die Naturforschende
Gesellschaft Graubünden. Das Bündner Naturmuseum

führte am 27. August mit dem Plantahof einen
Anlass in Parpan durch (Alpine Stufe; U. Rehsteiner,
C. Brandenburger, F. Knüsel).

Exkursionen: Am 10. April 2016 leitete Ueli
Rehsteiner eine vogelkundliche Morgenbegehung durch
Chur. Am 11. Juni 2016 führten Josef Hartmann
(ANU) und Franziska Andres (Büro Trifolium) ins

Vernetzungsprojekt Domleschg. Die Naturforschende

Gesellschaft Graubünden organisierte am 17.

September 2016 eine Exkursion zur Baustelle des neuen
RhB-Albulatunnels bei Preda mit Besuch des Lai da

Palpuogna.
Tagung: Die Stiftung Schatzinsel Alp Flix und das

Bündner Naturmuseum organisierten am 20. Februar

2016 eine Tagung zum Thema «Tiere an und
über der Waldgrenze: Leben am Limit - Leben mit
Zukunft?». Spannende Vorträge von Conradin Burga
(Ökologie und Biodiversität des Waldgrenz-Gürtels),
Walter Dietl (Nutzungen und Nutzungsänderungen
im Alpgebiet), Erwin Meyer (Diversität und Höhen-
zonierung von terrestrischen Arthropoden in der
alpinen Stufe), Jürg Schmid (Überlebensstrategien von
Schmetterlingen), Ueli Rehsteiner (Alpine Vogelarten

und ihre Anpassungen an den Lebensraum), Jürg
Paul Müller (Wie Säugetiere unter der Schneedecke
den Winter überleben) und Pia Anderwald (Sind die
Huftiere der alpinen Stufe Konkurrenten?) beleuchteten

das Thema aus verschiedenen Perspektiven.
Feldornithologiekurs: Im Herbst 2016 startete

ein weiterer Feldornithologiekurs der Ornithologi-
schen Arbeitsgruppe Graubünden. Zuvor fand im
Winter und Frühling ein Einführungskurs statt. Wie
üblich wurden die Kurse im Bündner Naturmuseum
angeboten und es wurden diverse Sammlungsobjekte

verwendet.
Weitere Kurse: Am 2Ö./27. August 2016 führte

Jürg Paul Müller einen zweitägigen Kurs über
einheimische Kleinsäuger durch. Im Sommer endete der
zweite Feldbotanikkurs unter der Leitung von Patrick

Kuss. Er führte weitere Einzelveranstaltungen durch
(Vertiefungskurs über Farne, Lebensraumkurs).

7. Sonderveranstaltungen

Langer Samstag: Das Motto des zehnten Langen
Samstags am 12. November 2016 lautete «Leben und
Überleben in der Kälte». Für gute Stimmung bei den
2800 Besuchenden sorgten Märchen (Daniela
Simeon), Vorträge über Überwinterung in der Natur
und über den Schneeleoparden (Flurin Camenisch,
Ueli Rehsteiner), Führungen durch die Sonderausstellung

«Überwintern» (Ueli Rehsteiner) und zum
Thema Fell und Fellwechsel (Christian Sprecher),
ein Film über die Natur im hohen Norden, die
musikalisch-literarische Darbietung «Drei Bündner im
Schnee» (Gion Mathias Cavelty, Robert Grossmann,
Domenic Janett) sowie eine musikalische Führung
(Flurin Camenisch, Clot Buchli & friends).

Internationaler Museumstag: Der Internationale

Museumstag vom 22. Mai 2016 drehte sich um das
Thema «Apfel». Kinder und Erwachsene konnten im
Apfellabor diese Frucht mit allen Sinnen erleben. An
einem Stand wurden verschiedene Tiere vorgestellt,
die direkt oder indirekt Berührungspunkte zum Apfel

haben. Führungen, ein Wettbewerb und Bilderrätsel

rundeten das Angebot ab. Apfelsnacks und Most

sorgten für das leibliche Wohl.
Musik im Museum: Am 26. November 2016

spielten Luis-Alberto Schneider und Marita Seeger
von der Kammerphilharmonie Graubünclen berühmte

Winter-Stücke, wie «L'inverno» aus Vivaldis Jahreszeiten

oder «Invierno Porteno» von Piazzolla.
Gönneranlass: Am 14. März 2016 präsentierten

Ueli Eggenberger und Ueli Rehsteiner interessierten
Gönnerinnen und Gönnern neue Objekte in den
Dauerausstellungen.

Welterbetag Sardona: Am 11. Juni 2016 konnten
Teilnehmer des Welterbetags Sardona die Dauerausstellung

«Erdwissenschaften» im Bündner Naturmuseum

besichtigen.

8. Museumspädagogik

Von den insgesamt 295 Schulklassen, die das Museum

im Berichtsjahr besuchten, wurden 164 Klassen
mit 3233 Schülerinnen und Schülern bzw.
Studierenden - vom Kindergarten bis zur Fachhochschule

- von Museumspädagoge Flurin Camenisch
betreut. Workshops wurden unter anderem für die
Pädagogische Hochschule Graubünden (Modul
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«Ausserschulischer Lernort») und für die Bündner
Kantonsschule (Biodiversität und Ausrottung und
Wiederansiedlung von Tierarten) durchgeführt.
Erneut wurden zahlreiche Veranstaltungen für Kinder

und Jugendliche im Freizeitbereich sowie für
Familien, Senioren- und verschiedene Selbsthilfegruppen

angeboten. Zu den Sonderausstellungen
stellte Flurin Camenisch umfangreiche didaktische
Unterlagen zusammen, dazu gehört jeweils auch
ein Museumskoffer. Die didaktischen Unterlagen
zu den permanenten Ausstellungen wurden überarbeitet.

Bereits das zehnte Jahr lief die Vortragsreihe
NATURsPUR. Alle vier Vorträge fanden erneut ein
breites und zahlreiches Publikum. Flurin Camenisch
hielt auch ausserhalb des Museums Vorträge zu
unterschiedlichen Naturthemen (z.B. Fledermäuse,
Raubtiere in Graubünden oder Greifvögel). Zudem
wurde für verschiedene regionale Ferienpässe ein
museumspädagogisches Programm angeboten. Im
Rahmen der WaldTrophy, die vom Amt für Wald
und Naturgefahren Graubünden koordiniert wird,
begleitete Flurin Camenisch wie in den Vorjahren
mehrere Schulklassen aus der Bündner Herrschaft
und dem Prättigau durch das Naturmuseum.
Unterstützt wurde die Arbeit des Museumspädagogen
durch die Praktikantin Cecil Rüdlinger.

9. Präparatorium

Im Präparatorium arbeiteten 2016 Ulrich E. Schnep-
pat und Regula Cornu. Sie bearbeiteten folgende
grösseren Projekte: Für die Dauerausstellung «Erd-

wissenschaften» wurden zusammen mit dem
Geologen Markus Weidmann sieben Modelle zu den
Themen Gesteinsklüftung und Kluftverfüllung sowie
Gesteinsverfaltung hergestellt. Zehn Nachbildungen
von Skelettteilen eines ca. 10 Meter langen Fischsauriers

wurden in der Dauerausstellung «Erdwissenschaften»

an eine Wand montiert. In der Dauerausstellung

«Säugetiere Graubündens» wurde ein Anbau
an die grosse Vitrine mit den Raubtieren realisiert.
Für diese Erweiterung wurden ein Rotfuchspräparat

neu postamentiert, eine Dermoplastik des
Goldschakals erstellt und ein sehr junger Rotfuchs
restauriert. Fussabdrücke von Fuchs, Goldschakal und
Wolf wurden als Ergänzung angefertigt. Als Objekte
des Monats wurden ein Spinnenläufer und eine Nos-
feratu-Spinne konserviert. Ein historisches Präparat
einer Seeforelle wurde ebenfalls als Objekt des
Monats überarbeitet.

Ursina Irniger-Guidon, ehemalige Lernende im
Bündner Naturmuseum, fertigte mehrere Präparate

von Vögeln an. Diese werden insbesondere für orni-
thologische Kurse verwendet.

Weitere Arbeiten, die vom Team Präparatorium
übernommen wurden: Regula Cornu betreute die
lebenden Tiere (Fische, Zwergmäuse, Feuersalamander)

und das Moosterrarium. Die Mitarbeitenden des

Präparatoriums halfen bei der Erfassung von Objekten

in der elektronischen Datenbank mit und
präparierten zahlreiche osteologische, entomologische
und weitere Objekte für die Sammlungen. Die
bereits 2014 begonnene Totalrevision der in der Sammlung

als Nasskonserven vorhandenen Kleinsäuger
wurde abgeschlossen. Ein Teil der osteologischen
Sammlungen war im Aussenlager Malans gelagert.
Er wurde zurücktransportiert, komplett neu geordnet

und in eine neue Compactus-Anlage im Kultur-
güterschutzraum eingereiht.

10. Spezielle Dienstleistungen

Wie üblich war der Auskunfts- und Bestimmungsdienst

für Besucher, die Fragen über die Natur
haben, jeweils am Mittwochnachmittag geöffnet.
Betreut wurde er in der Regel durch Thérèse Sottas.
Ebenfalls am Mittwochnachmittag öffnete Lydia
Buschauer die Bibliothek für die Öffentlichkeit. Im
Bündner Naturmuseum wurden 1848 Jagd- und 2353

Fischereipatente verkauft.

11. Kommunikation und Netzwerk

Die Hauszeitung des Bündner Naturmuseums
informierte in drei Ausgaben über Wissenswertes rund
um das Museum.

Evelyn Lengler nutzte auch im Jahr 2016, wie seit
über 30 Jahren, die Objekte in den Ausstellungen für
ihren Zeichnungskurs. Ein Modul des Kurses CAS

Säugetiere der Zürcher Hochschule für angewandte
Wissenschaften ZHAW fand erneut im Bündner
Naturmuseum statt (6. bis 8. Oktober 2016).

Unter anderem besuchte das Amt für Wald und
Naturgefahren das Bündner Naturmuseum (18.
November 2016).

Ueli Rehsteiner organisierte und moderierte die
Jahrestagung der Ornithologischen Arbeitsgruppe
Graubünden OAG vom 9- Januar 2016 zum vierten
Mal in Folge.

Mitarbeitende des Bündner Naturmuseum hielten
ausserhalb des Hauses verschiedene Vorträge und
nahmen an Tagungen teil.
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12. Statistik

Es konnten erfreuliche 33736 Eintritte registriert
werden. 295 Schulklassen besuchten das Bündner
Naturmuseum. Über 100 öffentliche Anlässe wie
Führungen, Kurse usw. sorgten für ein reiches
Angebot, das sich an verschiedenste Alters- und
Interessengruppen richtete.

13. Zusammenarbeit, Partner

Als Abteilung des Erziehungs-, Kultur- und
Umweltschutzdepartements Graubünden bzw. des Amts für
Kultur Graubünden konnte das Bündner Naturmuseum

auf die Unterstützung zahlreicher Personen,
Organisationen und Institutionen zählen. Ihnen sei

an dieser Stelle für die Zusammenarbeit herzlich
gedankt.

Wichtigste Partner waren das Amt für Kultur
Graubünden, die Stiftung Sammlung Bündner
Naturmuseum, die Stadt Chur, die Naturforschende
Gesellschaft Graubünden (NGG), die Ornithologische
Arbeitsgruppe Graubünden (OAG), die
Interessengemeinschaft Bündner Wild- und Fischbiologen, die
Bündner Interessengemeinschaft für den Reptilien-

und Amphibienschutz (bigra), das Amt für Jagd
und Fischerei Graubünden, das Amt für Wald und
Naturgefahren Graubünden, das Amt für Natur und
Umwelt Graubünden, das Hochbauamt Graubünden,
die Stiftung Pro Lutra, die Stiftung Schatzinsel Alp
Flix, andere Naturmuseen, die Pädagogische
Hochschule Graubünden, die Hochschule für Technik
und Wirtschaft HTW Chur, Museen Graubünden, der
Vogelschutz Chur, der Schweizerische Nationalpark,
die Forschungskommission des Schweizerischen
Nationalparks, die Akademie der Naturwissenschaften
Schweiz (SCNAT), die Heinrich Schwendener
Stiftung, das Team des B12 und die Kammerphilharmonie

Graubünden.

- Thérèse Sottas, MSc.: Wissenschaftliche Mitarbeiterin

- Christian Sprecher, BSc.: Wissenschaftlicher
Mitarbeiter (bis 29. Februar und von 1. Juli bis 31.
Dezember 2016)

- Paola Mazzoleni: Leiterin Administration

- Barbara Brunold: Administratorin Empfang

- HansJörg Bardill: Hauswart, Ausstellungstechniker

- Reto Metz: Museumshandwerker

- Lydia Buschauer: Bibliothekarin

- Regula Cornu: Tierpflegerin, Assistentin Präpara-
torium

- Franco Gadola: Lernender Kaufmännischer
Angestellter (bis 31-Juli 2016)

- Tamara Pinggera: Lernende Kaufmännische
Angestellte (ab 1. August 2016)

- Ueli Eggenberger, dipl. Forsting. ETH: Betreuer
Mineralogische Sammlung (mandatiert)

- Cecil Rüdlinger: Praktikantin (1. März bis 31-
Dezember 2016)

- Anita Aider, Ursina Beerli (bis 30. April 2016),

Brigitte Bühler, Heidi Däscher, Käthi Scherrer,
Beatrix Spaltenstein, Norma Sprecher, Willi
Würmli: Aufsicht, Empfang, Kassa

- Salee Bardill, Daribat Keller (ab 1. September
2016): Reinigung

- Sarah Ackermann, Flurin Wieland, Emanuel
Gfeller (bis 30. Juni 2016), Ramona Tiefenthal
(bis 31- August 2016), Tim Laperre (bis 30.
September 2016), Nino Andreoli (ab l.Juni 2016),
Leonie Finger (ab 1. Juli 2016), Martina Erb (ab
1. September 2016): Wochenendaufsicht

- Ursula Rittmann, Iris Scherrer, Ursula Trebs,
Christa Beck: Freiwillige Mitarbeit

14. Mitarbeitende

Die Belegschaft des Bündner Naturmuseums setzte
sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen mit den

genannten Aufgaben zusammen:

- Ueli Rehsteiner, Dr. phil. II: Museumsdirektor

- Flurin Camenisch, lie. phil. nat.: Museumspädagoge

- Ulrich E. Schneppat: Zoologischer Präparator

- Sabrina Schnurrenberger, MSc.: Wissenschaftliche

Mitarbeiterin (bis März 2016)
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Bündner Naturmuseum
Jahresbericht 2017

von Ueli Rehsteiner, Flurin Camenisch, Paola Mazzoleni, Stephan Liersch, Ueli E. Schneppat
und Thérèse Sottas

Zusammenfassung

Mit «Erlebnis Wiesenbrüter», «Wohl oder Übel - Für
alles ist ein Kraut gewachsen» sowie «Kristallmagie -
Verborgener Zauber dunkler Turmaline» konnten
im Berichtsjahr fast lückenlos Sonderausstellungen
gezeigt werden. Ein Höhepunkt war die offizielle
Eröffnung der Dauerausstellung «Erdwissenschaften»

am 22. Februar 2017 im Beisein von Regierungsrat
Martin Jäger. Im August ging eine Ära zu Ende:

Präparator Ulrich E. Schneppat ging nach 47-jährigem

Wirken im Bündner Naturmuseum in Pension
(Abb. 1).

Zwei bedeutende neue Objekte fanden Eingang
in die Dauerausstellung: der versteinerte Saurier Eu-
saurosphargis dalsassoi sowie der Quastenflosser
Foreyia maxkuhni, beide von der Ducanfurgga bei
Davos.

1. Einleitung

Höhepunkte des Berichtsjahrs waren drei
Sonderausstellungen sowie die Vernissage für die
Dauerausstellung «Erdwissenschaften». Zwei Versteinerungen

von der Ducanfurgga verdankte das Bündner
Naturmuseum der unermüdlichen Arbeit von
Forschenden des Paläontologischen Instituts und
Museums der Universität Zürich. Diese zwei Exponate
sind ein einclrücklicher Beleg für die Wichtigkeit
und das Funktionieren der Zusammenarbeit mit
anderen Institutionen. Die Sammlungen wurden mit
zahlreichen Objekten ergänzt, unter anderem mit
Mineralien, den Frassspuren von Bibern oder dem
Nest der Braunschwarzen Rossameise. Diese konnten

käuflich erworben werden oder wurden uns von
Privaten geschenkt. Auch hier spielte das Netzwerk
eine zentrale Rolle. Objekte wie die Frassspuren von

Abb. 1: Präparator Ulrich E. Schneppat, hier mit Regula Cornu, ging nach 47 Jahren im Dienste des Bündner
Naturmuseums in Pension (Foto: Bündner Naturmuseum).
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Bibern dokumentieren auch Veränderungen in der
Fauna des Kantons: Bis vor wenigen Jahren gab es

in Graubünden keine Biber.
Die ausserordentlich hohe Zahl von Besuchenden

dokumentierte eindrücklich das grosse Interesse der
Bevölkerung an der Natur und am Naturmuseum.
Die Präsentation dreidimensionaler Objekte ist auch
in Zeiten digitaler Kommunikation und Hilfsmittel
kein Auslaufmodell, sondern im Gegenteil ein Weg,
um Faszination zu erzeugen, Neugierde zu wecken
und Wissensdurst zu stillen.

2. Ständige Ausstellungen

Die Arbeiten an der Dauerausstellung «Erdwissenschaften»

konnten Mitte Februar 2017 abgeschlossen
werden. Über 170 Interessierte besuchten die
Vernissage am 22. Februar 2017, bei der Regierungsrat
Martin Jäger einen Rückblick über die Neugestaltung

der Dauerausstellungen während der letzten
10 Jahre gab. An vier Posten, betreut von Carmen
Gasser Derungs (Innenarchitektur), Markus Weidmann

(Geologie), Ueli Eggenberger (Mineralien) so¬

wie Rico Stecher und Heinz Furrer (Paläontologie)
konnten die Besucher danach Wissenswertes zu den
Inhalten und zur Entstehung der Ausstellung erfahren

(Abb. 2). Mit einer logistischen Meisterleistung
schleuste das Team des Bündner Naturmuseum die
Besucherinnen und Besucher problemlos und nach

Fahrplan durch das Haus.
Am 5. Juli 2017 überbrachten Heinz Furrer, Christian

Obrist und Torsten Scheyer vom Paläontologischen

Institut und Museum der Universität Zürich
(PIMUZ) dem Bündner Naturmuseum ein hervorragend

erhaltenes Stück des Sauriers Eusaurosphargis
dalsassoi. Das Objekt wurde von Christian Obrist
2002 auf der Ducanfurgga südlich Davos gefunden
und zunächst für einen Fisch gehalten. Erst die
aufwendige Präparation brachte ans Licht, dass es sich
um ein exzellent konserviertes Skelett dieses Sauriers

handelt, von dem erst ein anderer Fund, der stark
fragmentiert ist, existiert. Gleichentags präsentierten
die Wissenschaftler gemeinsam mit Ueli Rehsteiner
das Objekt den Medien, bevor es in einer Vitrine in
die Ausstellung integriert wurde.

Nur vier Monate nach Eusaurosphargis dalsassoi

kam mit dem Quastenflosser Foreyia maxkuhni

Abb. 2: Anlässlich der Eröffnung der Dauerausstellung «Erdwissenschaften» informierte Carmen Gasser Derungs über das
Design der Ausstellung (Foto: Bündner Naturmuseum).
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Abb. 3 : Im Mittelpunkt der Sonderausstellung «Erlebnis Wiesenbrüter» stand das Braunkehlchen (Foto: U. Rehsteiner).

ein weiterer ausserordentlicher Fund von der Du-
canfurgga bzw. dem PIMUZ mit zwei Objekten ins
Bündner Naturmuseum. Die neu beschriebene
Gattung und Art ist charakterisiert durch einen grossen
Kopf mit stark erhöhter Stirn, ein kleines Maul und
einen extrem kurzen Körper mit kräftigen Flossen.
Bezeichnend sind die quastenartige Schwanzflosse

und die rundlichen Schuppen mit Hohlstacheln.
Die Körperform deutet darauf hin, dass der Davoser
Quastenflosser nicht wie sein berühmter heutiger
Nachfahre Latimeria im tiefen Wasser lebte, sondern
Flachwasserbereiche bevorzugte. Die eigenartige
Körperform weist erstmals auf abweichende Formen
in der sonst relativ starren Evolutionslinie zu den
heutigen Quastenflossern hin, die auch als «lebende

Fossilien» bezeichnet werden. Auch diese beiden
Objekte wurden vom engagierten Amateurpaläontologen

Christian Obrist entdeckt.

3. Sonderausstellungen

Die drei Sonderausstellungen «Erlebnis Wiesenbrüter»,

«Wohl oder Übel - Für alles ist ein Kraut
gewachsen» sowie «Kristallmagie - Verborgener Zauber

dunkler Turmaline» erstreckten sich über insgesamt
10 Monate. Zusammen mit der Ausstellung
«Überwintern», die bis 22. Januar 2017 gezeigt wurde, waren

fast während des ganzen Jahres Sonderausstellungen

zu sehen.
Die Ausstellung «Erlebnis Wiesenbrüter», eine

Produktion der Schweizerischen Vogelwarte und des

Naturparks Beverin wurde am 1. Februar 2017 mit
einem Referat von David Jenny (Vogelwarte) vor 120

Interessierten eröffnet und war bis am 2. April 2017

zu besichtigen. Im Rahmenprogramm hielt Roman
Graf (Vogelwarte) am l.März 2017 einen Vortrag
über die Wohnungsnot bei Wiesenbrütern (Abb. 3).

Im Mittelpunkt der Ausstellung «Wohl oder Übel -
Für alles ist ein Kraut gewachsen» standen Kräuter
und ihr Gebrauch durch den Menschen (Abb. 4).
Thematisiert wurde sowohl der geschichtliche
Hintergrund von Klosterwissen über Hexen(verfolgung)
bis zur medizinischen Verwendung in Volks- und
moderner Schulmedizin. In der Ausstellung und
im Aussenbereich des Museums wurden zahlreiche
Pflanzen präsentiert, die in der Heilkunde, aber auch
als Bestandteile von Zahnpasta, Shampoo, Nahrungsmittel

und weiteren Produkten bis heute zum Einsatz
kommen. Für die Beschaffung der Pflanzen und bei
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Abb. 4 : In der Ausstellung «Wohl oder Übel» drehte sich alles um die teilweise jahrhundertealte Nutzung von Kräutern, die
auch heute noch in vielen Produkten zu finden sind (Foto: Bündner Naturmuseum).

Abb. 5: Dünnschliffe offenbaren das Innere von Turmalin-
kristallen mit ihrer überwältigenden Vielfalt an Formen und
Farben (Foto: Bündner Naturmuseum).

Führungen und an einer Exkursion profitierten wir
vom grossen Wissen von Christiane Mani, Richard
Walder und Andrea Wilhelm vom Verein Churer
Medizinalgarten. Das Interesse war so gross, dass wir
ausser Programm eine zusätzliche Führung anboten.
Erstellt wurde die Ausstellung von der Stiftung
Wildnispark Zürich in Sihlwald.

Die Sonderausstellung «Kristallmagie - Verborgener

Zauber dunkler Turmaline» entführte die
Besuchenden in eine normalerweise kaum zugängliche
Welt, nämlich in das Innere von Turmalinkristallen.
Diese Kristalle sind äusserlich meist pechschwarz,
doch wenn sie in dünne, nur wenige Hundertstel
Millimeter dicke Scheiben geschnitten werden,
offenbaren sie im Durchlicht eine überwältigende
Farben- und Formenvielfalt (Abb. 5). Die Ausstellung
wurde von Paul Rustemeyer produziert. Er erforscht
diese Vielfalt seit mehr als 25 Jahren und dokumentierte

seine Entdeckungen mit einmaligen Fotografien.

Aus seinen mineralogischen und ästhetischen

Entdeckungen entstand diese Sonderausstellung.
Originale Turmaline und viele Fotos ermöglichten

122



Jber. Natf. Ges. Graubünden 120 (2018)

eine Reise ins Reich der Turmaline, die sowohl
ästhetisch als auch wissenschaftlich Überraschendes
bot. Die Ausstellung im Bündner Naturmuseum
konnte exklusiv mit teilweise noch nie öffentlich
ausgestellten Turmalinen aus Graubünden ergänzt
werden.

4. Eigene Sonderausstellungen

«Lutra lutra - Eine Chance für den Fischotter» gastierte
bis März im Natur-Museum Luzern, anschliessend

im Ortsmuseum Gossau ZH und danach bis März
2018 im Seemuseum Kreuzlingen. «Wunderwelt der
Bienen» war bis März im Naturmuseum Winterthur
zu Besuch, anschliessend im Naturmuseum Thurgau
und ab Ende September im Naturama Aargau.

5. Sammlungen

Die Sammlungen konnten mit zahlreichen Objekten
ergänzt werden: Eine Holzmustersammlung von Jürg
Barandun, geeignet insbesondere für museumspädagogische

Zwecke, Insekten von der Alp Flix von Felix
Amiet, 162 Hymenopteren (68 Arten) aus der Gemeinde

Bregaglia von Rainer Neumeyer, zwei Eier von
einem Auerhuhn aus Davos von Rösli Gliott, zwei
Präparate Rattus rattus und Apodemus spec, aus der Zeit

um 1900 aus der Originalsammlung Gustav von Burg,
Ölten, die möglicherweise Paratypen oder Syntypen
sind (Schenkung der Kantonsschule Ölten), ein
Ameisennest der Braunschwarzen Rossameise Componotus
ligniperda aus Tamins von Franco Isepponi sowie
eine aussergewöhnliche Bearbeitungsspur eines
Bibers Castorfiber («Biber-Skulptur») von Pius Federspiel
aus der Region von Bonaduz. Fünf von Ursina Irniger-
Guidon im Auftrag der Ornithologischen Arbeitsgruppe

Graubünden präparierte Vögel fanden Eingang in
die Sammlungen des Bündner Naturmuseums.

Für die Mineraliensammlung konnten diverse Stücke

erworben werden: eine Blauquarz-Stufe (Calan-
da), Turmaline (Cavradischlucht), ein Hessonit (Val
Maighels), ein Hämatit-Rotrutil (Cavradischlucht)
und zwei Rosafluoritstufen (Frunthorn, Vais).

Nach der Einführung einer neuen Biozid-Verordnung

im Februar 2017 wurde eine Bestandsaufnahme

der potenziellen sowie tatsächlichen Biozid-Be-
lastung im BNM erstellt. Basierend darauf wurden
problematische Objekte in den Ausstellungen
ausgewechselt oder in Vitrinen gesetzt. Sämtliche
Sammlungsobjekte, die für Kurse oder Pädagogik genutzt
werden, wurden begutachtet und eine genaue Liste

der mit Biozid belasteten Objekte erstellt und der
Handlungsbedarf evaluiert.

Aufgrund einer Anfrage von Marija Jovanovic
(Universität Kragujevac, Serbien) betreffend Ausmessung
von Gämsenschädeln wurden Schädel im BioOffice
erfasst, mit Objektbeilagen ausgestattet und deren
Stammdaten-Kuverts bearbeitet.

Jürg Paul Müller und Christian Sprecher führten
eine Teilrevision von Kleinsäuger-Schädeln durch.
Stephan Liersch und Jarno Kurz überprüften die
Bestände des Gefriermaterials.

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen Ursula Ritt-

man, Ursula Trebs, Iris Scherrer und Christa Beck
montierten mit grossem Engagement zahlreiche
Herbarbelege.

Im Berichtsjahr wurden im BioOffice bis 31.
Dezember 2017 1184 neue Datensätze erfasst. Davon
waren 932 Stamm- unci Objektdaten, 232
Beobachtungsdaten sowie 29 Datensätze vom Alp-Flix-Pro-
jekt. Gesamthaft umfasst die BioOffice-Datenbank
34891 elektronische Datensätze.

Grosse Teile der Steinbock- und Rothirschschädelsammlung

wurden im Zuge der Arbeiten für die Com-
pactus-Anlage 6 verpackt und nach Malans ausgelagert.

Stephan Liersch trat per 1. Oktober 2017 als neuer
Sammlungsverantwortlicher die Nachfolge von Thérèse

Sottas an.

6. Kurse, Exkursionen, Vortragsreihen

Rendez-vous am Mittag: Es wurden jeweils an
einem Mittwochmittag pro Monat zu folgenden Themen

Vorträge und Führungen angeboten: «Fische
als Heimtiere» (Claudia Kistler, SWILD), «Permafrost
in den Alpen» (Beat Frey, WSL), «Steinhuhn» (Ueli
Rehsteiner, BNM), «Junge Feldhasen» (Denise Karp,
Uni Zürich), «Eibe» (Jürg Hassler, AWN GR),
«Zecken» (Christine Miller, Büro für Wildbiologie
Bayern), «Heilpflanzen» (Pirmina Caminada, Surcasti),
«Ungeliebte Hausgäste» (Gabi Müller, Beratungsstelle
Schädlingsbekämpfung Zürich), «Vom Schlafen der
Tiere« (Irene Tobler, Uni Zürich), «Strahlen in
Graubünden» (Ueli Eggenberger, BNM).

Natur am Abend: Vier Mal wurden 2017 abends
Führungen durch die Dauerausstellungen zu folgenden

Themen veranstaltet: «Fossile Zeugnisse» (Rico
Stecher), «Lebewesen unserer Gewässer» (Flurin Ca-

menisch und Ueli Rehsteiner), «Tiere im Siedlungsraum»

(Flurin Camenisch und Ueli Rehsteiner), «Tiere

in Schwarz» (Ueli Rehsteiner).
NATURsPUR: Diese naturkundlichen Vorträge

sind für Menschen ab 9 Jahren. 2017 wurde über die
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folgenden Themen berichtet: «Fischotter», «Wunderwelt

der Pflanzen», «Spinnen», «Tiere und ihre Sinne»

(alle Flurin Camenisch, BNM).
Wildkundliche Kurse: Die Wildkundlichen Kurse

fanden wie jedes Jahr im Bündner Naturmuseum
und im Auditorium im Schlossstall des Schweizerischen

Nationalparks in Zernez statt. Die Vortragenden

waren Flurin Camenisch, Seraina Campell Andri,
Silvio Castelli, Andrea Baumann, Arturo Plozza, Ueli
Rehsteiner, Natalina Signorell Fiäusler und Mario
Theus.

Exkursionen: Am 9- April 2017 lud Ueli
Rehsteiner erneut zu einem vogelkundlichen
Morgenspaziergang durch Chur. Am 24. Juni 2017 leiteten
Christiane Mani und Andrea Wilhelm eine
Kräuterexkursion um Lenzerheide. Die Naturforschende
Gesellschaft Graubünden besuchte am 18. August 2017
die neue Fischzuchtanlage Rothenbrunnen.

Tagung: Am 20. Februar 2017 organisierte das

Bündner Naturmuseum zusammen mit der Schweizerischen

Gesellschaft für Wildtierbiologie eine Tagung
zum Thema «Volkszählung der Säugetiere - Der neue
Säugetieratlas der Schweiz und Liechtensteins».
Roland Graf (ZHAW Wädenswil), Marilena Palmisano
(ZHAW Wädenswil), Silvio Floch (Fledermausschutz
Liechtenstein), Jürg Paul Müller 0. P. Müller - Science

& Communication, Chur) und Erica Nicca (Naturpark

Beverin) gaben Einblicke in die Ziele und
Wissenslücken bei der Datensammlung für einen neuen
Säugetieratlas. Jürg Paul Müller, Christian Sprecher 0. P.

Müller - Science & Communication, Chur), Lorenzo

Vinciguerra (Naturmuseum St. Gallen) und Nils Ratna-

weera (ZHAW Wädenswil) erläuterten in einem
praktischen Teil verschiedene Aspekte zu Feldmethoden
und Museumssammlungen.

Feldornithologiekurs: Der Feldornithologiekurs
der Ornithologischen Arbeitsgruppe Graubünden

führte zahlreiche Kursabende im Bündner
Naturmuseum durch und nutzte dabei die Sammlungen
des Museums.

Weitere Kurse: Patrick Kuss nutzte für
Weiterbildungsanlässe in Feldbotanik die Räumlichkeiten
des Bündner Naturmuseums. Am 26. August tat der
Fledermausschutz Graubünden dasselbe.

7. Sonderveranstaltungen

Langer Samstag: Der elfte Lange Samstag am
11. November 2017 stand im Bündner Naturmuseum
unter dem Thema «Steinreiches Graubünden - Von
Kristallen, Gesteinen und Gebirgen». Das Programm
umfasste ein Figurentheater (Daniela Simeon), Vor¬

träge über die Alpenfaltung und «Steintiere» 0ürg
Schmid, Flurin Camenisch), Führungen durch die
Sonderausstellung «Kristallmagie» (Ueli Rehsteiner)
und die Dauerausstellung «Erdwissenschaften» (Thomas

Buckingham), den Film «Des Strahlers Glück/
Ii tarlisch dil cletg» sowie die musikalische Lesung
«Drei Bündner am Berg» (Gion Mathias Cavelty,
Robert Grossmann, Domenic Janett).

Internationaler Museumstag: Am Internationalen

Museumstag vom 21. Mai 2017 standen Kräuter
im Fokus. Am Vormittag wurde eine Kräuterexkursion

durch die Stadt Chur angeboten und am Nachmittag

standen Führungen für Kinder und Erwachsene
durch die Sonderausstellung «Wohl oder Übel - Für
alles ist ein Kraut gewachsen» auf dem Programm.
Eine Kräuterbar im Aussenbereich des Museums

sorgte für das leibliche Wohl der Besuchenden.
Musik im Museum: Am 25. November 2017

spielten Beatriz Blanco (Violoncello) und Andrea
Thöny (Kontrabass) von der Kammerphilharmonie
Graubünden Kompositionen von Haydn, Rossini
und anderen Komponisten.

8. Museumspädagogik

Im Jahr 2017 besuchten 260 Schulklassen mit insgesamt

5057 Schülerinnen und Schülern das Bündner
Naturmuseum. 163 Klassen - vom Kindergarten bis

zur Fachhochschule - mit über 3000 Schülerinnen
und Schülern bzw. Studierenden betreute der
Museumspädagoge Flurin Camenisch. Das Modul «Aus-

serschulischer Lernort» für die Studierenden der
Pädagogischen Hochschule Graubünden wurde erneut
durchgeführt. Im Rahmen der WaldTrophy, die vom
Amt für Wald und Naturgefahren Graubünden
koordiniert wird, begleitete Flurin Camenisch acht
Schulklassen aus dem Raum Davos durch das Naturmuseum.

Zudem wurden unterschiedliche Veranstaltungen
für Kinder und Jugendliche im Freizeitbereich sowie
für Familien, Senioren- und verschiedene
Selbsthilfegruppen angeboten. Umfangreiches didaktisches
Material zu den Sonderausstellungen wurde durch
Flurin Camenisch konzipiert und den Lehrpersonen
vorgestellt. Zu den permanenten Ausstellungen wurden

didaktische Unterlagen weiterentwickelt.
Schulklassen können mit an die Schulstufe angepassten
Aufträgen das Naturmuseum selbstständig entdecken.
Der Museumspädagoge hielt auch ausserhalb des

Museums Vorträge zu unterschiedlichen Naturthemen

(z. B. über Raubtiere in Graubünden, Greifvögel,
Überwinterungsstrategien bei Tieren und Pflanzen)
und führte Kurse zu wildbiologischen Themen durch.
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Auch in diesem Jahr wurden zu den verschiedenen
regionalen Ferienpässen museumspädagogische
Programme angeboten.

9. Präparatorium

Präparator Ulrich E. Schneppat wurde Ende August
nach 47 Jahren im Dienst des Bündner Naturmuseums

pensioniert. Während beinahe eines halben
Jahrhunderts hat er die Geschicke und Geschichte
des Bündner Naturmuseums mit grossem Engagement

mitgeprägt und Entscheidendes zu seiner
Tätigkeit und Ausstrahlung beigetragen. Dafür gebührt
ihm ein riesiger Dank. Am Ende seiner Tätigkeit im
Bündner Naturmuseum wurde das Präparatorium
durch Ulrich E. Schneppat komplett geräumt.

Jarno Kurz trat per 1. Oktober 2017 die Nachfolge
von Ulrich E. Schneppat an. Regula Cornu unterstützte

die Präparatoren wie in den Vorjahren bei ihrer
Arbeit. Als Verantwortliche für die Terrarien und Aquarien

sorgte sie in gewohnter professioneller Manier für
das Wohlbefinden von Pflanzen und Tieren (Fische,
Zwergmäuse, Feuersalamander, Moosterrarium). Das
Terrarium der Feuersalamander wurde komplett neu
eingerichtet. Im Präparatorium wurden 2017 folgende
grösseren Projekte durchgeführt: In der Dauerausstellung

«Erdwissenschaften» erstellte Ulrich E. Schneppat
Modelle zur Demonstration von Schichtung-Faltung-
Erosion. Diverse Exponate mussten repariert werden.

Für die feldornithologischen Kurse wurden bei
mehreren Vogelpräparaten Plexiglashauben montiert.
Als potenzielles Objekt des Monats wurde ein PEG-

Präparat der auch in Graubünden invasiven Spinnenart

Zoropsis spinimana fertiggestellt und unter einer
Plexiglashaube eingebaut.

Der neue Präparator Jarno Kurz stellte schon kurz
nach seinem Arbeitsbeginn ein Wildschwein für die
Dauerausstellung und zwei Rabenkrähen für die
Sammlungen bzw. Kurse her.

Regula Cornu half bei der elektronischen Erfassung

von Objekten mit und präparierte zahlreiche
osteologische, entomologische und weitere Objekte
für die Sammlungen. Die bereits 2014 begonnene
Totalrevision der in der Sammlung als Nasskonserven

vorhandenen Kleinsäuger wurde fortgeführt.

10. Projekte

Das Inventar über die Mauersegler-Brutplätze in
Chur 2013-2016 wurde als 80-seitiger Bericht
zusammengestellt und als PDF-Dokument auf der Website

des Bündner Naturmuseums zugänglich gemacht.
Eine gedruckte Version wurde dem Hochbauamt der
Stadt Chur zugestellt.

11. Spezielle Dienstleistungen

Thérèse Sottas und ab Oktober Stephan Liersch
betreuten den Auskunfts- und Bestimmungsdienst
jeweils am Mittwochnachmittag, an dem Fragen von
Besuchern über die Natur beantwortet und Pflanzen

und Tiere bestimmt werden. Die Bibliothek war
ebenfalls am Mittwochnachmittag für Interessenten
geöffnet. Im Berichtsjahr wurden 1910 Jagd- und
2363 Fischereipatente verkauft.

12. Kommunikation und Netzwerk

Die Hauszeitung des Bündner Naturmuseums
informierte in drei Ausgaben über Aktivitäten und Allerlei
rund um das Museum.

In ihrem Zeichnungskurs nutzte Evelyn Lengler
einmal mehr die Objekte in den Ausstellungen.

Ueli Rehsteiner organisierte die Vorträge der
Jahrestagung der Ornithologischen Arbeitsgruppe
Graubünden OAG am 7. Januar 2017. Barbara Brunold
leistete Beiträge für die Durchführung der Tagung.

Mitarbeitende des Bündner Naturmuseum hielten
ausserhalb des Museums Vorträge und nahmen an
Tagungen teil.

13. Statistik

Mit 35 351 Besucherinnen und Besuchern wurde die
höchste Zahl Besucherinnen und Besucher seit
mindestens 2005 erzielt. Spitzentag war einmal mehr der
Lange Samstag mit 2747 Besuchenden in 12 Stunden.
260 Schulklassen besuchten das Bündner Naturmuseum.

Es fanden über 100 öffentliche Anlässe wie
Führungen und Kurse statt.

14. Zusammenarbeit, Partner

Als Abteilung des Erziehungs-, Kultur- und
Umweltschutzdepartements Graubünden bzw. des Amts für
Kultur Graubünden konnte das Bündner Naturmuseum

auf die Unterstützung zahlreicher Personen,
Organisationen und Institutionen zählen. Ihnen sei an
dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit herzlich
gedankt.
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Wichtigste Partner waren das Amt für Kultur
Graubünden, die Stiftung Sammlung Bündner Naturmuseum,

die Stadt Chur, die Naturforschende Gesellschaft

Graubünden (NGG), die Ornithologische
Arbeitsgruppe Graubünden (OAG), die
Interessengemeinschaft Bündner Wild- und Fischbiologen, die
Bündner Interessengemeinschaft für den Reptilien-

und Amphibienschutz (bigra), das Amt für Jagd
und Fischerei Graubünden, das Amt für Wald und
Naturgefahren Graubünden, das Amt für Natur und
Umwelt Graubünden, das Hochbauamt Graubünden,
die Stiftung Pro Lutra, die Stiftung Schatzinsel Alp
Flix, andere Naturmuseen, die Pädagogische
Hochschule Graubünden, die Hochschule für Technik
und Wirtschaft HTW Chur, Museen Graubünden, der
Vogelschutz Chur, der Schweizerische Nationalpark,
die Forschungskommission des Schweizerischen
Nationalparks, die Akademie der Naturwissenschaften
Schweiz (SCNAT), die Heinrich Schwendener Stiftung,
das Team des B12, die Kammerphilharmonie
Graubünden, Dr. Heinz Furrer, ehemaliger Kurator des

Paläontologischen Instituts und Museums der Universität

Zürich und Christian Obrist, Hobbypaläontologe.

- Erika Almeida: Lernende Kaufmännische Angestellte

(ab 1. August 2017)

- Ueii Eggenberger, dipl. Forsting. ETH: Betreuer
Mineralogische Sammlung (mandatiert)

- Lea Gredig: Praktikantin (1. März bis 30. September

2017)

- Anita Aider, Brigitte Bühler (bis 30. September

2017), Heidi Däscher, Käthi Scherrer, Trix
Spaltenstein, Norma Sprecher (bis 31. Mai
2017), Willi Würmli (bis 30. April 2017): Aufsicht,
Empfang, Kassa, Reinigung

- Salee Bardill, Daribat Keller: Reinigungshilfe

- Sarah Ackermann (bis 30. September 2017),
Martina Erb (bis 31. Mai 2017), Flurin Wieland
(bis 30. August 2017), Nino Andreoli, Leonie Finger,

Dania Bertolini (ab l.Juni 2017), Simona
Fust (ab 1. August 2017), Rahel Ackermann (ab
1. Oktober 2017), Hannah Harmann (ab 1.

November 2017): Wochenendaufsicht

- Ursula Rittmann, Iris Scherrer, Ursula Trebs,
Christa Beck: Freiwillige Mitarbeit

15. Mitarbeitende

Die Belegschaft des Bündner Naturmuseums setzte
sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen mit den

genannten Aufgaben zusammen:

- Ueli Rehsteiner, Biologe, Dr. phil. II: Museumsdirektor

- Flurin Camenisch, Biologe, lie. phil. nat.:
Museumspädagoge, stellvertretender Museumsdirektor

- Ulrich E. Schneppat: Zoologischer Präparator
(bis 31. August 2017)

- Jarno Kurz: Natuiwissenschaftlicher Präparator (ab
1. Oktober 2017)

- Thérèse Sottas, MSc.: Wissenschaftliche Mitarbeiterin

(bis 30. September 2017)

- Stephan Liersch, Biologe, dipl. phil. II:
Wissenschaftlicher Mitarbeiter (ab 1. Oktober 2017)

- Paola Mazzoleni: Leiterin Administration

- Barbara Brunold: Administratorin Empfang

- HansJörg Bardill: Hauswart, Ausstellungstechniker

- Reto Metz: Museumshandwerker

- Lydia Buschauer: Bibliothekarin

- Regula Cornu: Tierpflegerin, Assistentin Präpara-
torium

- Tamara Pinggera: Lernende Kaufmännische
Angestellte (bis 31-Juli 2017) und Praktikantin (1.
August bis 31- Oktober 2017)
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